
20 Die \Viener Gebäudetypen un d ihrc kartographische Darste llun g 

von der fortschreitenden Emanzipation der städtischen Bevölkerung von bodcnständiger Bauweise, dem 
durch die politische Entwicklung der Wiener Residenzstadt begünstigten Eindringen fr emder Kunstformen. 
1111 XVI. jh . bereits kOlllmen neben den früh er ge childerten diese Vierseithöfe (Fig.8-1O) ziemlich 

häufig vor. 
Nur wenige verdanken Patriziern ihre Entstehung, di e meist en gehören Hofbediensteten, Ade li gen und 
Geistlichen . Di e oben angeführte Statistik der mit diesen Bauten meist id enti schen Freihöfe kennzeichnet 
am besten die wachsende Zahl dieser durchwegs an Itali ens Kunstform en erinnernden Gebäude. 

Breit, wuchtig, aber gedrückt sind 
ihre mächtig gewölbten Toreinfahrten 
(z. B. Bäckerstraße 9, Fleischmarkt 9), 
dagegen niedrig und schmal die Haus­
türen und eng di e Treppen der schmal­
brüsti gen Handwerkerhäuser (Nagler­
gasse 13- 19, Am Gestade 3 u. a.). 
Hi er sind die einfachen Fassaden zu­
meist nur durch die mächtigen Eck­
quad ern, di e Simsbänder und di e nied e­
ren, fast quadrati schen, steingerahmten 
Fens ter, welche die dicken, glatten 
Hausmauern durchbrechen, gegli edert. 
Manchm al sind unter den Fenstern 
auch kartuschenähnliche Felder ein­
gesenkt (z . B. johannesgasse 11). Dort 
findet sich schon reicherer Schmuck: 
Hei li genstatuen, mehr oder mind er 
reich ge rahmte Reli eftafeln mit der 
hl. Maria und dem j esuskind (z. B. 
Fleischmarkt 9, Sterngasse 5), eier Tor­
bogen orn amental oder durch Wappen­
reliefs, Gesichtsmasken und Löwen­
köpfe gesc hmückt (BäckLrstraßc 9, 
Haus ei es Bürgermeisters j ohannes 
dl' Thaw MDLlX, Fig.38; Bäcker­
straße 26, Sonnenfelsgasse 19 u. a.). 
Wuch t ige, nur wenig aus der Fassade 
hervortretend e Erker oder etwas vor­
kragende Stockwerke (z. B. Domgasse, 

Fig. 11 1. , Fleischillarkt Nr. 17. Altwicncr Arkadcnhof "Zum Kön ig von Ungarn ", johann es-

gasse 11 , Häuser in der Annagasse, 
Lilicngasse, Naglergasse usr.) sind hi er noch Erbstücke des bodenständigcn mittel alterlich en Hauses, di e 
konsolcngetragenen Rondellen an dcn Straßenecken (alter Regensb urge rh of am Lu geck, Sc hönl aterngassc 4) 
dort clagegen gehen auf itali en ische Einflüsse ZlIrück. Reicher entfa ltcn sich die Zicrf(lrillen eies Vierse ithauses 
gegen inn cn, gegen den arkadcnge chlllückten Il ofraum, desscn Bogengänge von prächtigen Schmiedeeisen­
gittern eingdaßt sind. Die meisten dieser Höfe si nd ve rschll'und en oder durc h Vermaucrung und Verschalung 
verände rt (z. B. Bäckerstraße 7), der letzte unverdorhene schönt.: Hof dieser f\rl, allerdings ein er späteren 
Zeit an~chöri g, Fleiseh ill arkt 17 (Fig. 11), ist vor wenigen Jahren zerstört worden. Natürli ch gibt es zwischen 
den bei den Typen sowohl in beZlig auf den Äuf- \\ ie den Grunclriß verschiedene Ü1wrgangsforlllcn, z. B. 
I lauser von miHLlalterlichel11 Grundriß mit einem Renaissancegiebel (z. B. aglergasse 17). 
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